
Dinstas sen I . August.

Oesterreich.

S a l z b u r g , am 22. Ju l i . Gestern um 6 Uhr
Abends sind Se. k. Hoh. dcr P r i n z W i lhc lm von
Preußen im strengsten Incognito, untcr dem Na-
mcn eines Grafen von Glatz, von Wlldbad^ Gostein
kommend, m Salzburg cingetiossen, im Gasthofe
zum Erzherzog Carl abgestiegen, und haben heute
um 6 Uhr Früh die Reise nach Linz fortgesetzt.

(Slzb. Z.)

W e u t s ch I a n V.
N ü r n b e r g , 18. Ju l i . Unter den Auspicien

dcs Fürsten von Thurn und Ta^iS Hot sich hier eine
Gesellschaft gebildet, welche die Eifindung ciner
n^uen Art von Luftschiff noch in dicftm Jahr zur
Ausführung bringen wil l. Herr Physiker und Me-
chaniker Lcinberger will nämlich ein metallenes Luft-
schiff bauen, das mittelst Dampfkraft fährt und in
beliebiger Richtung bewegt werden kann. Die Unko-
sten / die auf dem Wege der Subscription aufgebracht
werden, sind größtentheils schon gedeckt und der
Vau hat begonnen. DicseS Luftdampfschiff sell vor»
lausig, tragbar für 3 blS 50 Passagiere mit IHtägi-
ger Verproviantirung eingerichtet werden, so jedoch,
das? sich die nöthige Veränderung zur Aufnahme ei»
ncr drei- bis vierfach gr'öß?rn Personcnzahl leicht
machen läsit. Jeder Gefahr durch Feuer, Explosion,
Mangel an Gas ist zum voraus vorgebeugt, und
selbst würde der Ballon sich ins Meer niederlassen,
so ist die Structur so,"daß er mit der Schnelligkeit
des Dampfschiffs auf dem Wasser fortkommt. Da
ein gewöhnlicher Ballon in 24 Stunden i6 l ) deut-
sche Mli len zurücklegt, so muß bei diesem Luftschiff,
das wie eine archimedische Schraube in die Luft
einschneidende, mit jcder Umdrehung 20 Fuß be-
schreibende Rudcrrad natürlich cine ungleich größere
Geschwindigkeit bewirken. An d?r Ausführbarkei
'^ird von Sachverständigen nicht gezweifelt, sie je-

hen bereits im Geist die neue Luftpost, welche Land«

straßen und Eisenbahnen künftig überflüssig macht.

(Allg. Z->

V r e u ß e n.
B r i e g , 20. Juni . Die nun seit zwei Mona-

ten eröffnete erste Strecke der oberschlcfischen Eisen»
bahn, von Breslau nach Ohlau ( 3 ' ^ Meilen) , ver-
liert allmälich den lebhaften Verkehr, den der Reiz der
Neuheit allein ihr zuführen mußte, da weder die
von der Bahn durchschnittene flache Odcrgcgend,
noch jenes Städtchen als Stationsplatz außerdem
Anziehungskraft haben können, und der Personen-
verkehr der Post ^Ul- Zelt noch davon ausgeschlossen
ist. Diese,- soll indeß der Eisenbahn mit der Eröff-
nung dcr zweiten Strecke, bis zu unserer Odcistüdt
(was zum 3. August geschchen sott), nicht länger
entgehen, und es ist zu hoffen, daß mit dieser Er-
weiterung des Unternehmens dasselbe nicht nur tcm«
povar wieder erhöhte Einnahmen, sondern auch eine
vorläufige solidere Feststellung erlangen wird. Denn
die Kreisstadt Br ieg, niit 11.0L0 Einwohnern,
wanchfacher Industrie und Vichmäikten, ist dcr
Hauptdurchgangspunct für den Verkehr mit Ober-
schlesien. Inzwischen trägt man sich in banger Er-
wartung mit den Gerüchten angedrohter Brandstif-
tungen , wozu eine merkwürdige Menge arbeitsloses
und arbeitscheues Gcsindel in — wie man vermu-
thet — geheimer Corr«spondcnz mit den Sträf l in.
gen des Arbeitshauses Veranlassung gegeben haben
soN. Auch in dcr Kreis, und NegicrunMadt Lieg--
nitz laufen dergleichen Gerüchte um. Gewiß ist, daß
in Bricg an einem verborgenen Orte auf einem
Kirchhof Zündmaterialien und Dietriche gefunden
worden sind.^Die Bahn von Brcslau nach Schweid.-
Nitz und Freiburg ist in Angriff genommen und Je.
bermann stellt ihr das beste Prognostikon, da sie
noch dcm Zürstenstcinc und dcm Bade Solzbnmn,
den besuchtesten Puncttn des Mittclgebirgs, führen
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soll. Auch die Bahn nach Berlin wird abgesteckt.
Zugleich wird der Bau d«r oberschlesischen Bahn
fleißig fortgesetzt, wobei man in einem Durchstiche
bei Lossen, zwischen Brieg und dem Städtchen Lö-
wen, eine noch nicht völlig verkohlte Holzlagerung
und darunter Bernstein gefunden haben wil l . Der
neueste Plan der Fortführung der Bahnlinie von
vppeln aus, worüber man seir zwei Jahren noch
zu keinem definitiven Entschlüsse gelangen konnte,
lautet jetzt dahin, daß man durch das Odcrthal nach
Natibor und von hier nach Troppau zum Anschlüsse
an die Nordbahn bauen w i l l , da jene Stadr sich
um die Verbindung nut Ollmiih ,mi t tM emerZweig-
bahn bemüht. ,,^ttns ^ (Allg. Z )

Hs r » n k r e i ch.
A l g i e r , 15. Jul i . Bei uns geht alles herrlich,

mit jedem Tage schicken neue Stämme ihre Unter»
werfung ein. Fast hätte sich dab ganze Chalifat von
Ben Salcm auf einmal ergeben, dcnn schon war
ein Schreiben von den ersten Häuptlingen angelangt,
worin sie den Tag ihrer Ankunft in Algier bestimm-
ten. Unglücklicher Weise war Ben - Salcm selbst jeder
derartigen Unterhandlung fremd geblieben, auf oi<
Nachricht davon vermehrte er seine Macht mit allen
Ausreißern von Berkanis und Mohammed Ben-Al -
lals Truppen und suchte seine verdächtigen Unterge-
benen mir einer Razzia heim. So fand sich Nle-
niand hler ein, im Statthalter Hotel aber hatte
man die Sache für so ganz gcwlß gehalten, daß
eine tölegraphische Depesche bereits nach Frankreich
unterwegs war. Gleichwohl muh es doch zuletzt körn»
men. General Bar ist in öNUcher Richtung abgezo-
gen aller Wahrscheinlichkeit nach in der Absicht, Abo«
tl'Kaders ChalifahS in der Mcdschana anzugreifen.
Bis letzt verlautet von seinen Operationen nichts.
Dießmal scheintman entschlossen, von der wiederher<
gestellten Ruhe möglichsten Nutzen zu ziehen. Schon
sind 2000 Mann beschäftigt durch das Tha! der

. Tchissa cine neue Straße anzulegen, welche die Ent-
fernung von Medeah bedeutend abküßt. Auch Schn't
schcl und Mi l ianah, so wie Algler und Scheische!
sollen durch Straßen verbunden weiden. An der
Schlssa wurden die bei Changarmers großer Razzia
^beuteten Schafe öffencllch versteigen; eS waren
25,000 Stücke. — Die Sonnensinsterniß am 8.
war hier die ganze Zeit ihrer Dauer über zu sehen.
Es war nur eine theilweise Eklipse von etwa '/^tel
des Sonnendiameters. Zur Zeit der stärksten Ver-
nnfterung war das Schwinden deS LichcS nur wenig
merkbar, und wer nichts davon wußte, nahm cS
mchc in Acht. — I n der Provinz Oran ist Allcs

ruhig. — I n der Ostprovinz hat man Mittelst Ran-
zion die Freigcbung dcr Mannschaft dcS ö'sterreich,',
schen Schlffs »Falmar« bewirkt, das bei Dschidscheli
zu Grund gegangen war. Die dortigen Kabylen, wcl,
che die Mannschaft zu Gefangenen gemacht, smd
noch unabhängig. M i t Ungeduld sieht man dem Re-
sultat der Arbeiten des Colonisationscomite's in Pa-
ris entgegen. Nun wäre der rechrc Augenblick einen
Entschluß zu fassen. Mi r einem Volke wie die Ara.
ber kann der Friede von keiner langen Dauer seyn.
Bei einer neuen iSchiloerhebung von ihrcr Seite
müssen wir auf allen zu einer starken und vortheil«
haften Colonisation tauglichen Punkten gehörig ge-
rüstet seyn. Neue umsichtig angelegte Dörfer und
Straßen thun vor allem noth, sollen nicht unsere
letzten glänzenden Erfolge ganz unnütz bleiben.

P a r i S , 21 . Jul i . Hcute um dieMittagSstun-
de hat der König in den Tuilericn die beiden Kam»
mern empfangen. Ludwig Philipp stand am Throne
und trug die Uniform der Nationalgarde, zu seiner
Rechten befanden sich die Herzoge von Nemours
und Montpensier, zu seiner Link.n der Herzog von
Aumale. Der König sah zwar gefaßt aus, aber man
bemerkte, daß er von Zcit zu Zeit das Tuch sich v<^
die Augen hielt. Die Pairskammer war beinahe zu
zwei Drittheilen gegenwärtig. Die Zahl der Dcpu.
tirten betrug etwa hundertundfünfzig von allen po-
litischen Schattirungen, worunter die H H . Thiers,
Odilon - Barrot, Dupont de l'Eure, Crcmieux, Ma»
rie, Sauzet, Salvandy, Emile be Girardin ?c. ES
wurde kcine Rede an den König gehalten, sondern
die Pairs und die Deputirten schritten vor dem
Thron vorüber und verbeugten sich stillschweigend vor
S r . Maj . und den Prinzen. Der König hat wäh.
rend der ganzen Cerimonie aller großen StaatSkör-
per nicht ein Wort an Jemanden gerichtet. Während
ich Ihnen diese Zeilen schreibe (4 Uhr), macht das
diplomatische Corps, vom Grafen Appony angeführt,
ftine Condolenzaufwartung. Auch hier hatte man
sich die gewöhnlichen Anreden verbeten. Die Gesand.
len werdm wie die Pairs und Deputirten in stum«-
mcr Audienz empfangen werden. I n Bezug auf die
Eröffnung der Kammer ist der König jetzt auch an-
ocrn Sinnes geworden. Ich schrleb Ihnen, er werde
seinen Enkel in die Sitzung mitnehmen. AuS Grün,
den, die man noch nichc rennt, sind aber die Mini»
ster nochmals in ihn gedrungen diese Idee aufzU«
geben, und er hat ihrem Wunsche endlich wil l-
fahrt. Es ist icht zweifelhaft geworden, ob die Köni-
ginn und die Prinzessinnen der Eröffnung der Kam-
mern wtrde-n beiwohnen wollen, da sie eigentlich
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nur dcs Grafen von Paris wegen, der wohl scinen
bisherigen Titel auch künftig behalten wird, sich da-
zu bewogen fühlten. ( M g . Z.)

DaS Journal deS DebatS fordert die gemäßigte
Opposition auf, die Negcncschaftsfrage nicht zur
Partcisache zu machen, damit nicht «ine ministerielle
Crisis sich zur dmattlschcn geselle. AlS im Jahre
»831 im Angesichte des holländischen Einfalles in
Belgien Casimir Perier seine Abdankung zurücknahm,
habe selbst die Opposition sein Verfahren gelobt. I n
derselben Lage befinde sich das jetzige Ministerium;
cS tonne mit Ehren in diesem Augenblicke nicht ab»
treten; darum m'öge man für jetzt den Parleigeist
bei Se,te setzen; später könne man sich nach Her-
zenslust wieder bekriegen.

Eine telegraphische Depesche meldet: Die Ses»
sion der spanischen CorteS ist am 16. Juli geschlossen
und die der portugiesischen Kammern am 10. Ju l i
eröffnet worden.

Ein Pariser Blatt veröffentlicht ein mit „Char-
les" unterzeichnetes Schreiben über das verhängnihr
rolle Haus in Sablonville, woraus wir folgende
AuSzüge mittheilen: „ Ich bin einer der Wenige«
welche am 13. Ju l i um 40 Uhr Abends in das
Sterbezimmer des Herzogs von Orleans zugelassen
«wurden. DaS HauS ist nur ein Stockwerk hoch, ge-
gen die Chaussöe gekehrt, und gleich den meisten
Weinschenke» roth angestrichen. Das erste Zimmer
dient als Laden. Euuge Schubladen ni,t Specerei-
paketcn auf einem den Weg versperrenden Zahltische
sind daS einige Gcräthe. ES diente als «in kleiner
Krämerladen. Eine enge Thüre führt in einen H,«.
lerladen, in welchem Frankreichs Kronprinz verschied.
Ein Mit Wachsiuch überzogener Tisch für die Gaste,
zwei Stühle, m der Mitte cin kleiner irdener Ofen
mit einer Zickzackröhre, cilnges an der nackten
Wand hängende Küchengeschirr, eine alte Muskete,
zwei messingene Leuchter auf eincm vom Rauche ge-
schwärzten und von einem Ofen ausgefüllten steiner«
nen Kamin, an welchem Lccordier und sein Weib
lhre Mahlzeiten kochten; dieß ist die Ausstaffnung
dcs zwölf Schuh ins Gevirte haltenden Zimmerö.
Zwischen dem Ofen und der Endmauer wurde der
"lauchte Patient auf zwei cllig herbeigcbrachte Ma-
lratzen gelegt. Erhellt wurde daS Zimmer durch ein
verfallenes Fenster, desscn unterer Theil sich nach
eilNM Hof, mit einem Dunghaufen darin, öffnete.
Der Herzog von Orleans schien nicht einen Augen«
blick wieder zu sich ^ kommen; seine Augen waren
beständig offen, aber st^r. ES ist falsch, daß er
Blut von sich g'6«den h ^ ^NMiN jedoch hatte er

reichliches Erbrechen, und dieß war es eben, was
einen Augenblick Hoffnung gewahrte.« Das Haus
soll von der Civill,ste um 110.000 Fr. angekauft,
und dem Lecordier'schen Ehepaare für die Pflege deS
Prinzen eine Pension von 3000 Fr. bewilliget wor-
den seyn. — Der Wagen, m welchem der Herzog
fuhr, war, dem Commerce zu Folge, cin sogenann-
ter Mylord, großer und tiefer als ein gewöhnliches
Cabriolet, und ohne Bock, da der Postillon auf
einem der beiden Pferde reitet. Diese Fuhrwerke
haben keine Thüren, sondern lediglich einen Vorhang,
welcher an jenem Tage aufgezogen war. Die Decke
war niedergelegt, der Prinz konnte also aufstehen.
Die Federn sind ungemein beweglich, so daß der
Wagen bei oer geringsten Bewegung heftig schaukelte-
Dieß erklärt, wie der P rmz , alS er aufstand, um
Mit dem Postillon zu sprechen, durch einen Stoß
hinausgeschleudert werden konnte. ( W . Z.)

H p n n i e n .

Zu M a l a g a kam cs am L. zu einer Colli-
sion zwischen den Carabiniers der Küstenwache und
einem Volkshaufen. Die CarabinicrS hatten ein
Boot, das nach der englischen Fregatte »Erzenge .̂
Michael" Früchte geführt hatte, bei sein,r Rückkehr
durchsucht, aber keine Contrebande gefunden. Als
das am Strand versammelte Volk die Carabiniers
deßhalb verhöhnte, drohte der Lieutenant zuerst, und
als diesi nur den Spott vermehrte, ließ er Feuer
geben. DaS Volk antwortete mit einem Hagel von
Steinen und dem Rufe: Nieder mit den Carabi^
nicrs! Die Cameradcn dcrlclben am Lande wollten
nun ebenfalls sich einmischen, und cS hätte wohl
blutige Scene abgesetzt, wenn mcht zur rechten Zeit
die Mil i tär- und Civilbchörden herbeigekommen »vä»
ren und dem Streit ein Ende gemacht hätten.

(Allg. Z.)

G r o ß b r i t a n n i e n .
Der Sun erzählt, daß 70 biS 80 Kisten mit

marmornen BaSreliefs und Statuen, welche Herr
Fellowes in Licca entdeckte, am Bord der Dampf«
boote »Monarch und Medea" glücklich eingeschifft
»müden, und dermalen auf dem Wege nach Eng-
land sich befinden, wo sie im britischen Museum
aufbewahrt werden sollen.

Man liest im M o r n i n g C h r o n i c l e : Der
Hof » Wagner in Southampton, Herr Andrews,
hat so eben die Lieferung der Wägen zur Beförbe,
rung der Reisenden über das ägptische Gebiet nach
Ostmdicn von der sogenannten «Peninsular'Gesell-
schaft erhalten. Jeder Wagen w,rd die Form lineS
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«Arn-eld - Wurchsamltts' Mrkise
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M a r t t p r c l se.
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»" — Korn . . . H » 5iVu "
— — Gerste . . . H » H" «
— " - Hilsc . . . » „ 56 ^
<— »-» Heiden . . » , 5) »
— — ^pafcr . . . » „ 16 »,
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Literarischs Anzeigen.
Z. 1202. ( l )

So eben ist in der Gefertigten angekommen:

A b h a n d l u n g
über die kräftige, sichere u. schnelle Wirkung

der

U e b e r g i e ß u n g e n
oder der Bäder

von kaltem oder lauwarmen Wasser
in Faul-, Nerven-, Gall-, Brenn- mW Schar-
lachsicbern, den Masern und einigen andern lang.,

wicrigen Krankheiten.
Von

Ant Edlen v. Fröhlichshtal,
l. k 'rirllichem Hof,.Ncdicus, 8Lni«i' als cm'rit irter Decan de,r
med.cin. Vacuttat, «Ihrcnmilgl.ed d e r a r z ^ G.sZschaft

Wleu ic,

2. revidirtc Nusiage. gr. 8. Wien. 18'^2. br.
1 fl. 20 kr. C. M.

Jg . Nl. Ohz. v. Nlemmnvr'sche
Buchhandlung in Laiba,a).
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kleinen OmnibuS auf 6 Personen, wovon 2 auf der
Außenseite/ haben, und von der leichtesten Bauart
seyn, um über den sandigen Boden der Wüste fort-
kommen zu können. Die an jedes Fuhrwerk gespann-
ten zwei arabischen Rosse sollen sieben englische Mei-
len in der Stunde zurücklegen. Herr Andrews hat
sich verpflichtet, 40 solche Wägen bis zum 1. Sep.-
tember d. I . fertig zu liefern.

N u ß l a n v.
Ueber die Feste in S t . Petersburg vom 7.' bis

zum 13. Ju l i hat man jetzt einc Uebersicht. Am 7.
war der Geburtstag S r . Ma j . des Kaisers. Da
fand Morgens eine große Parade S ta t t , alSdann
eine feierliche Mefsc, welche durch den Gesang der
weltberühmten kaiserl. Capelle verherrlicht wurde.
Am 8. wurde das Lager von Krasnoje« Selo be-
sucht, am 9. waren große Manöver, darauf Fami-
lien »Diner bei Ihrer Ma j . der Kaiserinn, Abends
»tkü niiUtail-6« »n Duderhoff. Am 10. war wieder
große Parade und diesem glänzenden militärischen
Schauspiel folgte ein großes Diner zu Krasnoje-
Selo. Am 13. endlich, dem Geburtstage Ihrer Maj .
der Kaiserinn, wurde in dcr Schloßcapelle zu P o
terhof in Gegenwart I I . M M . des Kaisers und
der Kaiserinn, S r . Maj . deS K'omgS von Preußen,
sälNMtllcher Mitglieder dcr kaiserlichen Familie und
aller zur Feier deS Mernen Hochzeitfcstes Ihrer
kaiserl. M M . anwesenden fremden Prinzen eine feier«
liche Messe abgehalten. Die Mitglieder des Reichs,
rachs, die Minister, die Senatoren, die Generale
und die Ossiziere der Garde und der Land - und
Seemacht, der Hof und die ausgezeichnetsten Per-
sonen beiderlei GeschlechcS wohnten bei. Am Abend
fand im Palast ein großer maskirtcr Ball für den
Adel und die Kau fieute statt, welchen I I . M M .
der Kaiser und die Kaiserinn, Se. Maj . dcr K'ö'
nig von Preußen, so wie die Mitglieder der kai-
serlichen Familie und die fremden Prinzen mit ih»
rer Gegenwart beehrten. Vor dem Ball wurde cine
Anzahl ausgezeichneter Personen I I . kk. M M . vor«
gestellt. Am Morgen desselben Tags hatten die in
S t . Petersburg anwesenden Mitglieder dis diplo«
matlschen Corps die Ehre von Sr . Maj . dem Kö,
nig von Preußen in Peterhof empfangen zu wer-
den. AbcndS waren die Stadt und der Park pracht-
voll erleuchtet. (Allg. Z.)

G r i e ch e n l a n v.
A t h e n , 12. Ju l i . Am 8. d. während der

Tonnenfmstermß selbst hat hicr auf besonders feier»

liche Weise die Legung des Grundsteins für das
astronomische Observatorium auf dem Nymphen Hü-
gel im Westen der Stadt , neben der Pnyr, S ta t t
gefunden. Se. Maj . Mlt dem als Reisenden hier
befindlichen Prinzen Friedrich von Hessen « Kassel,
die Gesandten von Oesterreich und Bayern, alle Ci-
vil» und Mllitärautorttäten, wohnten der Feierlich,
keit bei. Der Bischof von Athen sprach den Segen
über den Stein und Herr Professor Bury hielt vor
der erlauchten Versammlung unter freiem Himmel
Mit entblößtem Haupt eine passende Rede. Das Ob-
servatorium wird auf Kosten des Freiherrn v. Sina,
königlichen Generalconsuls in Wien, erbaut und mir
Instrumenten versehen, welche bei dem berühmten
Opriker Herrn Plößll und im polytechnischen Insti<
tut zu Wien bestellt sind. Dcr Stein trägt eine
einfache Inschrift, welche Tag und Jahr Md die
Bestimmung des Gebäudes bezeichnet, so wie des
GeberS und des darauf Einfluß genommenen oster«
rcichischen Gesandten erwähnt. Se. Hoh. der Prinz
Friedrich hat sich zum Besuche von Argos und Um.
gegend nach Nauplia begeben, und dieser liebens-
würdige Prinz wird von dort aus seine Reise nach
Constantinopel fortsetzen. (Allg. Z. )

Ve rm isch te Nach r i ch ten .
Ein Bewohner der archangel'fchen Kreisstadt

Kem brachte vorigen Winccr eine Heorde Renn»
thiere nach Petersburg, bestehend ouS N 7 Köpfen
beiderlei Geschlechts. Sie weidettn in einem unge«
fähr 1 ' / , Meilen von Petersburg entfernten Walde,
in welchem eine samojedische Jurte erbaut war, »vo
dr«i Samojeden mit ihren Hunden wohnten. Der
Eigenthümer hatte die Rennthiere zum Verkauf ge,
bracht und deren auch mehrere verkauft. I n der so«
genannrcn Bulterwochc vor dem großen Fasten stellte
er zur gewöhnlichen großen Rennhahn auf dem Else
der Newa vor dem Winterpalast vier Schlitten, je.
der mit vier Nennthtcren bespannt und geführt von
Samojeden m ihrer Nationaltracht. Wcr mit die.-
sen Schlitten fahren wollte, zahlte für die Fahrt
Über die Bahn einen Rubel. Auf einer Concmrenz.
fahrt mit dem Dampfwagen nach Zarskoje-Selo hat-
ten die Nennthiere 3 Minuten früher das Z,el er-
reicht; der Eigetuhämer bot darauf Wetten auS, daß
er 7 . ja 10 Minuten früher ankommen wolle als
der Dampfwagen. Einige reiche Leute kauften Renn.
thiere zum Mitt?lpreis von 75 Rubel das Stück.

Den 29. dieses beginnt ein, Theil dcr bewillig'
ten Museal-Ferien. Diesem zufolge wird zur allge-
meinen Kenntniß gebracht',, daß vom Freitage den
29. d. M . das Landes'Museum geschlossen'blcU'l,
und Sonniag den 28. August wieder eröffnet werde.
^ Ständisches Museums-Curatorium. Laibach den
25, Ju l i 1842.

Verleger: Ignaz Aloib Edle« v. Kleiumayr.



Z. 1183. (!) - 641 —

Bcachlcnswmhe Erläuterung.
Wir glauben dem l>. 7. Publikum durch die Anzeige dielilich zu seyn, daß

in diesem ganzen Jahre bloß die von uns garantirte Lotterie des Dommical-Gutes
Gcperau zur Ziehung komml, inocm die in der Zwischenzeit

am 1 . September d. I .
vor sich gehende Verlosung der in der Serien-Ziehung vom 1. Iunius

gehobenen Nummern

des k. k. Staats - Anlehens vom Jahre i»39
dnrchans nicht mit einer Realitäten-Lotterie zu

verwechseln ist.

Samstag
ten 3 ' September i . I .

erfolgt daher d i e I i e h U t t g des höchst werthpollen

Dominical-GutesGeyerau
\V 0 f U t

ohne Zugabe von Losen, und für

das Maus in Mklabruk Ar. ^ ^ , l . V l .

zusammen also für beids

Haupttreffer,
welche ein einziges Los gewinnen kann,

Gulden Z O O , 0 0 O N . W.
Zeboten weiden,

2 4 0 ^ 9 ^„ff^ gnvlnnen lal,t Plan fi. O ^ 5 0 t ) 0 W, W.
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Ktavt unv I2nvrechtliche Vtl lautbarungen.
Z. " 7 5 . (3) N r . 5 .^5.

Von dem k. k, S tad t - und kandrechte m
Krain w»rd bekannt gemacht: Es sey von die-
sem Genchte auf Ansuchen des Dr. Maximi«
ltan Wurzbach, gegen Anton Snoy, in d»e
öffentliche Versteigerung des dem Excqunten
gehörigen, au f5Z2 i f t . /iokr. geschätzten, hier
m der Herrngaffe üui) Oonz. N r . 2 i ä liegen«
den Hauses gcwllliget, und hiezu drel Termine,
und zwar auf den 29. August, 3. October und
7. November 1842, jedesmal um 10 Uhr
Vormittags vor dlesem k. k. Stadt« und Land«
»echte mit dem Beisatze bestimmt worden, daß
nenn dieses Haus weder b<i der ersten noch
zwelttn Fcllblctungs-Tagsatzung UM den Schaz,
zul.gsbetrag vder darüber an Mann gebracht
rrerocn könnte, selbes bn der dritten auch unter
tem Schatzungsdetrage hintangegeben werden
rvürde. Wo übrigens den Kauflustigen frei
sicht, die dießfaltigen Licitalionsbedmgluffe, wie
cuch die Schätzung in der dießlandrechtlichcn
Registratur zu den gewöhnlich,« Amtsftunoen,
oder bei dem CxccuNons'Führcr D r . Wurzbach
elt'.zuschcn und Abschriften dauon zu verlan«
gen. — Laidach am l2 . I u l l 1842.

Z. 1205. (1)
L i c i t a t i o n s - A n k ü n d i g u n g .

Von Seite des Magistrate!) der kön. Frei«
stadt Carlstadt wird hiemit kund gegeben, daß
den 25. August l. I . verschiedene über die Ho-
rnöopathie handelnde mcdicinische Bücher, als
auchhomöopatische l̂pothek»,', zurVcvlassenschaft
dcö dießstäotischcn Chyrurgen, Johann Tabou-
rctl), gehörig, an den Meistbietenden öffentlich
veräußert werden. — Carlstadt am 23.Juli 1642.

Z7^206. (Y "
C o n v o c a t i o n s - E d i c t .

Won Seite des Magistrates der königl.
Freistadt Carlstadt werden alle diejenigen, wel-
che an dem Nachlas; des verstorbenen dichstädti-
schen Chyrurgen Johann Tadoureth, unter wel>
chem immer Namen, Ansprüche zu machen haben,
aufgefordert, sich dießfalls bis zum 20. Ecp-
remder l. I . vor dem obcrwahnten Magistrat
zu mcldcn und ihre Ansprüche mit nöthigen
Belegen auszuweisen. — Carlstadt am 23.
Ju l i 1342.

vermischte Verlautbarungen.
Z. l l L? . (2) Nr. ,762.

E d i c t .
M e jene, welche auf ken Nachlaß des im

Dorfe Sodcrschiz ohne Testament verstorbenen '/2
(Z Intell.-Blatt Nr. 92. d. 2. August

Hüblers Andreas Barto l , aus was imme, für
einem Grunde «inen RechtZanspluch zu machen
gedenken, haben sich bei sonstigen Folgen des §.
6,4 l). G. B. hieloitü bei der auf den 26. Au.
gust l I . Vormittags um 9 Uhr anberaumten
Liquidalionötagfahll zu melden.

Bczilksqelicht Reifniz o,n »4. Jul i »642.

Z . 1097. (2) ^

AerztlicheAnzeige.
Johann Rippert,

der Chprurgie, Geburtshilfe und
Augenheilkunde Magister, und ge-

prüfter Zahnarzt,
aus Wien,

empfiehlt sich in allen cbylurgischen Operationen,
so wie in den Klanlheltcn, welche im Gebiete cer
(Zhyrurgie und Geburtshilfe vorkommen; fernerZ
in ollen?lugenksankheitm. Slaaropcrationen, den
Oper^ionen ces Schielens, schiefer Hälse uno
KlumpsüHc, überhaupt in den, in neuester Zeit
vervollkommneten, unter oer Haut zu verüben»
den Muskel- und Schnenopercllionen; fen,er i,l
allen Krankheiten deS MundeS und der Zähne,
im AuSjiehtn, Ausfüllen (Plombilcn), Feilen und
Reinige»! der Lehtern, so wie im Einsehen aNcr
Arten künstlicher Zad»e, einzelner Piccen, halber
und ganzer Gebisse von Be in . und Mmeralzä!).
ncn, welche nicht nur in Form, Farbe und Leich.
tigkeit sich den natürlichen Zähnen täuschend an»
reihen, sondern auch hinsichtlich ihrer Brauchbar«
kcit d«e Natürlichen ersetzen; auch verfertiget er
künstliche Gaumen <OMi-alorsn), Zahnrichtma-
schinen, vorzüglich bei unregelmäßigem WuHsc
der Zähne bei Kindern, nach den neuesten und
vorzüglichsten Methoden.

D a ungeachtet des häufigen Vorkommens von
Zahnkranthciten sich hierortö in einer beleutenten
Umgebung kein geprüfter Zahnarzt befindet', so
schmeichelt ev sich um so m<hr eines zahlreichen
Zuspruches, da er mcht nur selbst ein Schüler tcr
ausgezelchnetsten Zahnärzte WienS, sondern auch
eiucl» der ersten Zahntechniker au3 Wien bei fiH
hat» und daher für jede seiner Arbeiten, so wie
für Billigkeit seine» Forderungen bürgt.

Wohnt in Klagenfurt am alten
Plal),Haus-Nr. 451, im echen Stock.
Z. 1210. (1)

Matthäus Kraschovitz
zeiat hicmit ergebenst a n , daß er die abgehen-
den berühmten Goldschnudt'schen Abziehriemen,
wovon sich die Niederlage bei ihm befindet,
und um die Fabnkspreift zu haben sind,
bezogen ha t , " l s : das Stück Abziehriemen
ä 1 si 40 kr. und 2 f l . W kr., für Federmesser
5 1 sl. ^ . kr. und 1 fl. 40 kr.; empfiehlt sich
dühe, einem geneigten Zuspruche.

1842.) 2


